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Redakteur Dr. Schadeberg.

Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

603. Halle, Donnerstag den 25. December 1851.
Erſte Ausgabe.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (Ja-

nuar bis März 1852) mit 22 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 26 Sgr. bei Beziehung durch die Königl.
Poſtanſtalten zu erneuern.

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art, von Behörden und Privatperſonen aufgenommen, ſo wie
alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königlichen Land
raths-Officiums des Saalkreiſes durch unſere Zeitung zu öffentlicher Kenntniß gebracht werden.

Hieſige Beſtellungen nimmt unſere bisherige Zeitungs Expedition am Markte auch ferner entgegen auswärtige Be
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe

Halliſche Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage),
unſeres Zeitungstitels:

machen zu wollen.
Halle, den 19. December 1851.

Deutſchland.
Berlin d. 23. Dec. Der Präſident der Erſten Kammer Graf

v. Rittberg, iſt nach Pommern und der Ober Jägermeiſter Graf
v d. Aſſeburge Falkenſtein, von hier nach Meisdorf abgereiſt.

Als Nachfolger des Kriegsminiſters General von Stockhauſen,
deſſen Entlaſſung definitiv angenommen iſt, nennt man jetzt auch den
General Jnſpekteur ſämmtlicher Feſtungen und Ingenieur Abtheilun
gen, General Breſe. Eine definitive Entſcheidung iſt noch nicht ge
kroffen. Die „N. Pr. 3.“ dagegen ſagt: Die meiſten der hieſigen
Zeitungen berichten, daß Se Maj. der König ein Entlaſſungsgeſuch
des Kriegsminiſters w. Stockhauſen angenommen hätten. Wir dürfen
dem auf's Beſtimmteſte widerſprechen und ſind noch heute zu der
Hoffnung berechtigt, es werde dieſer eben ſo tapfere als loyale Offi
zier und ſchöpferiſche Staatsmann dem Miniſterium erhalten bleiben.
Daß Herr v. Stockhauſen ſeine Entlaſſung zum Deftern nachgeſucht
hat, iſt richtig, der wahre Grund dieſer Nachſuchung aber weniger
bekannt: Herr v. Stockhauſen glaubt und wir meinen mit Recht,
daß eine Behandlung der einzelnen Details des Militair- Etats Sei
kens der Kammern wie ſie im vorigen Jahr ſtattgefunden, der Ar
mee Schaden bringt.

Die „Sp. ſchreibt Jm Miniſterium iſt man feſt entſchloſ
ſen, ein ſo einſeitiges Bekanntmachen der Protokollauszüge der Bun

Hiterariſcher Cagesbericht.

Allgemeine vergleichende FinanzStatiſtik. Vergleichende Dar
ſtellung des Haushalts, Abgabenweſens und der Schulden Deutſch
lands und des übrigen Europas. Vom Freiherrn Friedrich von
Reden. Erſter Band in zwei Abtheilungen Darmſtadt. 1851.
Preis: 6 Thlr. 25 Sgr.

(Fortſetzung aus Nr. 602.)
Jm eignen Lande that dagegen die Regierung von dem allen das

Gegentheil. „„Die Wünſche auf Vereinbarung einer geſchriebenen Lan
desverfaſſung wurden ausreichend beantwortet, dagegen eine Forderung
von mehr als 4 Millionen Thaler angeblicher Vorſchüſſe des Kurfürſten
erhoben und als die Landſtände für Erhaltung der Rechte des Landes
drängender auftraten, wurden ſie am J. Jul. 1815 auf unbeſtimmte
Zeit vertagt,““ am 15. Febr. 1816 zwar wieder berufen, doch ſchon im
Mai 1816 nach Hauſe geſchickt. Je alten Feudalſtände gingen nicht
auseinander, ohne vorher die Steuern in einer Art verweigert zu haben,
wie es die Volksvertreter 1850 nicht gethan haben. Die alten feudalen

Schwetſchke'ſcher JeitungsVerlag.

destagsverhandlungen wie bisher nicht mehr zu dulden und ſollten
die bereits erwähnten Schritte nicht zu einer Aufgabe des vorgekom
menen RedaktionsVerfahrens führen: ſo wird die hieſige Regierung,
ohne alle Rückſicht und auf eigene Rechnung hin, die unverkürzten
Protokolle bekannt machen laſſen, wie ſie dies ſchon mit dem revidir
ten Entwurf über Erleichterung der Handelsverhältniſſe gethan hat.
Denn ſie kann keinen Grund finden, mit den Verhandlungen des
Bundes zurückzuhalten. 1

Nach hierher gelangten amtlichen Berichten aus Braſilien ſoll die
dortige Regierung mit dem Plane umgehen ſtatt der Sklaven deren
Einfuhr durch die engliſchen Kreuzer ſehr erſchwert wird, Deutſche
als Arbeitsvieh dorthin zu locken und es ſteht demnach zu erwarten,
daß ſich binnen Kurzem braſiliſche Agenten bei uns einfinden
werden um im Intereſſe der Pflanzer in Deutſchland das löbliche
Geſchäft des Menſchenhandels zu betreiben. Es erſcheint als Pflicht,
ernſtlich hierauf aufmerkſam zu machen und namentlich darauf hinzu
weiſen daß bei der dortigen Unſicherheit der Rechtspflege gar nicht zu
erwarten ſteht, daß die Coloniſten den Pflanzern gegenüber zu ihrem
Rechte zu gelangen Ausſicht haben, daß die Coloniſten aber auch von
den Pflanzern kein freies Eigenthum erhalten, ſondern nur ſolches,
welches ſtets mit Reallaſten vehaftet iſt, ſo daß ſie immer in einem
Abhängigkeitsverhältniß bleiben, welches der Sklaverei ſehr nahe kommt.

Ausgeſchloſſen hiervon ſind die Beſitzungen des Prinzen von Joinville;

Stände „„reſervirten ſo lauten die urkündlichen Worte „bei
unterbliebener Deſtination eines erbetenen Theils vom Staatsvermögen,
ihre Anſprüche auf den ganzen Betrag und Umfang deſſelben behielten
ſich die Berechnungen über die Staatseinnahmen und Ausgaben von
1813 1815 vor und erklärten, keine weitere Steuer bewilligt zu haben,
als die Kontribution und die indirekten Steuern nach dem Fuße von
1805, ſowie die Perſonal und halbe Exemtenſteuer zur Verzinſung und
Amortiſation der Landesſchulden. Sie beklagten dabei, daß ihnen, deren
Beruf es ſei, gemeinſchaftlich mit den Kommiſſarien des Fürſten zu be
rathen, was dem Lande und den Unterthanen gut und zuträglich ſei,
nur das traurige Loos beſchieden worden wäre, alle Gegenſtände durch
welche das Wohl des Staats und der Nachruhm des Kurfürſten für
ewige Zeiten feſt begründet werden ſollte unberückſichtigt und unerledigt
geblieben ſelen. Dieſe Enthörung erfüllt die Herzen der getreuen Unterthanen mit Kummer und der bangſten Sorgen für die Zukunft.“ Mit
dieſer Verwahrung und Verweigerung traten die alten mittelalterlichen
Stände 1816 ab und dieſenigen, welche das berechtigte Thun der Volks
vertretung von 1849 und 1850 gegenüber den unberechtigten, ja rechts



dort intereſſirt ſich der kaiſerliche Hof unmittelbar für das Wohl der
Colonie und den Anſiedlern geht es daher auch ganz gut, wofür ſchon
der Umſtand ſpricht, daß ſich ihre Zahl in einem Jahre um 400 ver
mehrt hat.

Der Geheime Regierungsrath Scheerer wird ſich in dieſen Ta
gen nach Frankfurt begeben um den dortigen Preßbeſprechungen per
ſönlich beizuwohnen.

Der K. K. Seſterreichiſche General und Commiſſair im Herzog
thum Holſtein, Graf von Mensdorf-Pouilly, iſt, von Hamburg kom
mend, nach Wien hier durchgereiſt.

Ueber den Beitritt Oldenburgs zum Vertrage vom 7. Sep
tember ſind in Hannover zwiſchen Commiſſarien von Preußen,
Geheimer Finanz- Rath Dach, Hannover, General-Steuer- Director
Klenze und Oldenburg, Kammer-Director Janſen und Steuer
Director Meyer, geſtern die Verhandlungen eröffnet worden.

Der Antrag des Dr. Klee vom 17. auf Aufhebung der Diäten
für die Mitglieder der zweiten Kammer iſt unterzeichnet von den Ab
geordneten: v. Below. v. Brand. v. Brandt. Graf zu Dohna.
Graf zu DohnaLauck. v. Elsner. v. Gerlach. Freih. v. d. Goltz.
v. Hertefeld. v. Kleiſt-Tychow. Koppe. v. Plötz. v. Schmackowski.
Graf v. Schlieffen. v. Trotha.

Der Fürſt Thurn und Taxis hat gleichfalls die auf ihn in den
Hohenzollernſchen Landen gefallene Wahl zur erſten Kammer ab
elehnt.9 wie die ganz Berlin umgebende Centralbahn, ſo iſt jetzt auch

der alle Bahnhöfe verbindende elektriſche Telegraph vollendet und dem
Gebrauch übergeben.

Der Bau der neuen Staatsdruckerei in der Oranienſtr. wird
wahrſcheinlich ſchon in den nächſten vier Wochen vollendet werden.

Auf die Bitte des Chefs des Vereins zur Unterſtützung der Ve
teranen und invaliden Krieger hat der König beſtimmt daß alljähr
lich die Einnahme des Opernhauſes am 3. Auguſt, nach Abzug der
Tageskoſten, der durch den Verein begründeten Stiftung zugewendet
werden ſoll.

Auch in der römiſch katholiſchen Kirche ſcheint eine Beſtimmung,
nach der Mitglieder von deutſch katholiſchen oder freien Gemeinden
nicht zur Pathenſchaft bei zu taufenden Kindern zugelaſſen werden ſol
len, getroffen worden zu ſein. Am vergangenen Sonntage wurde ein
junger Mann, der ein Kind in der hieſigen katholiſchen Kirche zur
Taufe darreichte, von dem funktionirenden Geiſtlichen, als er auf deſ
ſen Anfrage ſeine Religionsgemeinſchaft, die deutſch katholiſche, be
kannte, von jener Verrichtung zurückgewieſen. (V. Z.)

In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag verſammelten ſich
unter Leitung des Polizeiraths Stieber ſämmtliche Kriminalbeamte
und gelang es ihnen auch, zwei hier etablirt geweſene Spielhöllen
aufzuheben, ohngeachtet die Spieler alle nur irgend möglichen Vor
ſichtsmaßregeln getroffen hatten. Jn der einen wurden 25, in der
andern 30 Perſonen angetroffen und dieſelben ſämmtlich ins Polizei
gebäude geſchafft. Die bisher unbeſcholtenen Mitſpieler wurden, nach
dem ihre Spielgelder mit Beſchlag belegt worden, am Morgen wie
der entlaſſen, die Bankhalter und bekannten gewerbsmäßigen Spieler
aber zum Kriminalarreſt abgeliefert, da das neue Strafrecht auf das
ge werbsmäßige Hazardſpiel mehrjährige Gefängnißſtrafe ſetzt.

Der „StaatsAnzeiger“ enthält eine Verfügung vom 26. Nov.
d. J., in welcher der Miniſter für Handel, Gewerbe c. beſtimmt, daß
vom 1. Januar 1855 ab alle Gewichte mit Löchern am Boden, mö
gen dieſe ganz oder nur theilweiſe mit Zink, Blei c. ausgefüllt ſein,
von den Aichungsbehörden zurückzuweiſen und nur ſolche Gewichte zur
Ajuſtirung und Aichung zuzulaſſen ſind, in welchen der ſchmiedeeiſerne
Griff wie dies bei den Zollgewichten geſchieht mit eingegoſſen
iſt und in denen ſich neben dem Griffe eine ſolche Vertiefung findet,
welche zur Ausführung der Ajuſtirung und der Stempelung des ein
zuſetzenden Bleipfropfens geeignet iſt.

ſeiner Landwehrpflichtigkeit dem Befehl zur Rückkehr keine Folge gab,
wurde die Unterſuchung wegen Deſertion eingeleitet; im Verlaufe der
ſelben ſtellte ſich jedoch die Schuldloſigkeit des Angeklagten heraus
und ſowohl das Diviſions- als das Corps- Auditoriat ließen die An
klage fallen neuerdings iſt jedoch von dem Generalauditoriat zu Ber
lin dahin entſchieden, daß zwar nicht wegen Deſertion, wohl aber
wegen „Ungehorſams gegen die Befehle des Kriegsherrn“ die Unter
ſuchung einzuleiten ſei.

„München, d. 20. Decbr. Dem „Nürnb. Correſp. wird ge
ſchrieben: Der definitive Winterbierſatz, 6 Kr. Schenkpreis pro
Maaß ſohin um 1 Kr. höher als bisher, iſt heute in Wirkſamkeit
getreten. Die militairiſchen Vorkehrungen zu ſchleunigſter Unter
drückung etwaiger Exceſſe ſind umfaſſender, als je bisher bei ähnli-
chen Gelegenheiten. Alle Wachen ſind verſtärkt und die Zahl derſel
ben vermehrt, die beiden Geſchütze auf der Hauptwache mit Bedie
nungsmannſchaft und Munition verſehen, ein Theil der Garniſon in
den Kaſernen conſignirt, die Landwehrwache im bürgerlichen Zeug
hauſe für den Abend verſtärkt u. dgl. m. Jnzwiſchen geben viele
Brauer das Bier zu 6 Kr.

DOsnabrück, d. 21. Dec. Jn dem hieſigen Handelsverein iſt
geſtern Abend eine Petition für den Anſchluß an den Zollverein be
ſchloſſen worden.

Arolſen, d. 18. Dec. Das Deficit macht dem kleinen Für
ſtenthum Waldeck nicht geringere Sorge, als dem größten Kaiſer
ſtaate. Mit Steuern iſt das Volk zur Genüge belaſtet, eine Anleihe
zu machen fanden Regierung und Landtag gleich bedenklich. Aber
Rath mußte geſchafft werden, und ſo blieb doch Nichts übrig als
eine Steuererhöhung. Dieſe hat der Landtag für die Branntwein-
fabrikation beſchloſſen, indem vom 1. Januar k. J. ab die Maiſch
ſteuer verdoppelt und ſo zu derſelben Höhe, wie in Preußen, gebracht
werden ſoll wobei vorausgeſetzt wird, daß Preußen, ſtatt der 8000
Thlr. welche es bisher für die Erhebung jener Steuer zahlte, fortan
16,000 Thlr. gewähre. Eine Jnterpellation des Abgeordneten Oſter

er v d. 17. Decbr.
chles

Gegen einen hieſigen Studiren
den welcher den wig-holſteiniſchen Feldzug mitmachte und trotz

holz über den Einfluß, welchen die Aufhebung der deutſchen Grund
rechte auf unſer Staatsgrundgeſetz üben werde, wurde von dem Re
gierungsrath Severin dahin beantwortet daß durch jenen Bundes
tagsbeſchluß keine Beſtimmung unſerer Verfaſſung angegriffen oder in
Frage geſtellt werde.

Frankreich.
Paris, d. 22. Decbr. Abends 9 Uhr. (Tel. Dep.) Die Ab

ſtimmung von Paris ergiebt nach ſtattgehabter Zählung folgendes Re
ſultat: 194,000 Perſonen ſtimmten mit „Ja“, 90,000 mit „Nein“.

Aus der Provinz Sachſen
„Die Magdeburger Zeitung vom 23. Decbr. enthält folgende

Erklärung:
Vor mehreren Wochen berichteten die Zeitungen von einer Verfügung des

Herrn Miniſters des Jnnern in welcher den Communen jede Unterſtützung an
freie Gemeinden unterſagt ward indem „der von den gedachten Diſſidentenge
meinſchaften in den letzten Jahren genommene Entwickelungsgang genugſam
dartrue, daß ſie keine religiöſ.n Geſellſchaften, ſondern politiſche, auf den
Umſturz der bürgerlichen und ſocialen Ordnung hinzielende Vereine ſeien.“

Ein ſolches Urtheil überraſcht uns nicht, denn wir wiſſen aus der Ge
ſchichte, daß es in ganz gleicher Weiſe von jüdiſchen und heidniſchen Staats
männern über die Chriſten, von katholiſchen Staatsmännern über die Prote
ſtanten gefällt worden iſt. Aber es betrübt uns, daß in Preußen heut zu
werbe S chriſtlich proteſtantiſcher Seite, auch ein ſolches Urtheil gefällt
werden kann.

Wenn der Herr Miniſter Recht hat, ſo ſind wir nichts Beſſeres, als i
ner, als Heuchler. Wir kennen aber nichts Schlechteres als die Heuchelei
Wir würden den Herrn Miniſter wegen ſolcher Beleidigung verklagen, wenn
er uns erreichbar wäre. Wir bringen darum unſere Klage vor das Gericht
der öffentlichen Stimme.

Das Leben unſerer Gemeinde liegt von Anfang, von 1847 an, offen vor
Jedem da, der darüber urtheilen will. Wir ſind damals aus der alten Kirche
geſchieden weil unſer Verbleiben in ihr, bei unſeren religiöſen Anſichten, Heu
Helet geweſen wäre. Wir haben uns auf den Boden des Geſetzes vom 30.
März 1847 geſtellt, in welchem des Königs Majeſtät ſagt: „es ſei Sein unab

widrigen und gewiſſenloſen Handlungen von Regierungen nicht ſchwarz
genug ausmalen können, mögen ſich doch dieſen Fall zu Herzen nehmen.
Der Proteſt der Stände ſcheint auch der heſſiſchen Regierung ſehr un
willkommen geweſen zu ſein, und um die Wiederholung zu verhindern,
wurden ſeit 1816 gar keine Stände mehr berufen, und zwar abermals
im klarſten Widerſpruche mit den gegebenen Verſicherungen. Wie es
damals in Heſſen ausſah, kann die Thatſache als Beiſpiel dienen, „daß
faſt die Hälfte aller Beſchwerden, welche an den Bundestag gerichtet
wurden und von demſelben Abhülfe hofften, allein die kurheſſiſche Regie
rung betrafen. Und unter dem Kurfürſten Wilhelm II. (ſeit 1821)
wurde „die Herrſchaft der Willkür noch geſteigert. Einflüſſe, welche un
ter der Regierung des Vorgängers mindeſtens die perſönliche Sicherheit
nicht bedroht und in das Familienleben nicht eingegriffen hatten, ver
breiteten ihre verderblichen Wirkungen nach allen Seiten hin. Dazu
kam ein planmäßiges Syſtem der Einſchüchterung und ein ſelbſt in an
dern deutſchen Staaten kaum übertroffener Bedruck jeder geiſtigen Re
gung, während auch nicht einmal den erwerblichen Verhältniſſen Auf
merkſamkeit geſchenkt wurde. Unter dieſen Umſtänden lag allerdings die
Beſorgniß nahe, daß die zahlreichen Keime von Unzufriedenheit einen
allgemeinen Charakter annehmen und wenn auch lange im Herzen zurück
gedrängt endlich nach Außen zum Durchbruch kommen würden.“

Die Juliereigniſſe von 1830 gaben der Forderung des Landes nach
einer geordneten Verfaſſung die endiiche Gewähr. Kurfürſt Wilhelm II.
berief die ſtändiſche Verſammlung; am 5. Januar 1831 wurde das

neue Staatsgrundgeſetz vom Fürſten beſchworen und am 9. März 1831.
bezeichnet

als ein Grundgeſetz, deſſen Verbindlichkeit für den
„„Regenten, wie für die Regierten in allen Zeiten feſt

ſtehen und niemals durch irgend ein die Thronfolge
„„oder den Staat betreffendes Ereigniß erſchüttert
werden ſoll.

Derſelbe Kurfürſt Wilhelm II. ſchrieb über dieſelbe Verfaſſung und Ver
faſſungsurkunde an die Stände am 8. Dec. 1841 in dem bekannten erſt
nach ſeinem Tode eröffneten Schreiben

Als für das Andenken an Uns bleibendes Denkmal
„„hinterlaſſen wir die Unſerm Lande gegebene Verfaſ-
„„„„ſung. Möge ſie bei allen Unſern Unterthanen Un
ſern Anſpruch auf dankbare Rückerinnerung an die
n Lebens und Unſfrer Regierung begrüne

en.
Auch der durch Geſetz vom 30. Sept. 1831 zum Mitregenten und einſt
weilen alleinigen Regenten ernannte Kurprinz Friedrich Wilhelm
ſagt in einer aus Wilhelmsbad damals erlaſſenen Proklamation

„„/„Vertraut eurem Regenten der bei dem Antritt der Regentſchaft
„„„„die Staatsverfaſſung aufrecht zu erhalten feierlichſt gelobt hat und
„„„„dem es an Kraft und feſtem Willen nicht gebrechen wird, ſie voll

ſtändig zur Ausführung zu bringen.
(Schluß folgt.)



u

re

e

änderlicher Wille, Seinen Unterthanen die in dem Allgemeinen Landrecht aus
geſprochene Glaubens und Gewiſſensfreiheit unverkümmert aufrecht zu erhal
ken, auch ihnen nach Maßgabe der allgemeinen Landesgeſetze die Freiheit der
Vereinigung zu einem gemeinſamen Bekenntniſſe und Gottesdienſte zu geſtat

Deshalb iſt Denen „welche in ihrem Gewiſſen mit dem Glauben und
Bekenntniß ihrer Kirche nicht in Uebereinſtimmung zu bleiben vermögen“, der
freie Austritt eröffnet und der Weg dazu geſetzlich gebahnt.
dem Geſetz genügt und unſere ſtaatliche Anerkennung als geduldete Religions

ten.

geſellſchaft erhalten.Vier Jahre beſtehen wir als Gemeinde und haben uns niemals etwas Un
e Selbſt die Amtsanmaßung, die inaufen unſerer Prediger außerhalb Magdeburg gefunden worden iſt iſt faſt

von ſämmtlichen Richtern erſter Inſtanz nicht als ſolche erkannt worden. Daß
das kann Niemand beſſer
t, weil S. 1. und 2. des
es, welches für religiöſe

zu Schulden kommen laſſen.

wir niemals in die Politik hinübergegriffen haben,
wiſſen als die Polizei.

freiheit der Landesverfaſſung ſeltſam contraſtirt.
Wir werden abwarten daß man aus unſern Erbauungen aus unſern

Gemeindeverſammlungen aus unſern Schriften, aus unſerm ganzen Gemein
deleben den Beweis beibringe, daß wir „politiſche, auf den Umſturz der bür
erlichen und ſocialen Ordnung hinzielende Vereine“ ſeien. Wir ſetzen dieſer

öffentlichen Beſchuldigung aus gutem Bewußtſein das öffentliche Wort entge
gen Das iſt nicht wahrDer Vorſitzende des Aelteſtenraths der freien chriſtl. Gemeinde zu Magdeburg,

rFr. Schultze.
Die „Spen. Zeitung“ ſchreibt

Sie hat uns längſt überwach
Vereinsgeſetzes auf uns angewendet wird eines Geſetz
Gemeinſchaften nicht gegeben iſt und deſſen Anwendung mit der Religions

y „Jn mehreren Zeitungen iſtdie Nachricht verbreitet worden daß der Evangeliſche Ober Kirchen

Wir haben

ſchon bekannt war d

Nachrichten aus Halle.
Am 24. December.

Der früher von uns gemeldete Unfall, welcher unſern Mitbürger,
den Profeſſor der hieſigen Univerſität
in das Jnnere Braſiliens betroffen,
Prof. Burmeiſter erlitt im Juni dieſes Jahres durch einen Sturz
vom Pferde einen Beinbruch am obern Schenkel.
gleich hülfreichen Beiſtand von einem däniſchen Arzte,
möglich machte, in einer Sänfte den Rückweg nach Rio Janeiro an
zutreten, die Fortſetzung des Heimweges aber mußte wegen der Be
ſchaffenheit der Straße, welche nur zu Pferde paſſirt werden kann,
bald aufgegeben werden und ſo verweilt t
ſeiner völligen Wiederherſtellung in einer Niederlaſſung, wo glück
licherweiſe ein engliſcher Arzt, dem der (gelehrte Name Burmeiſters

em Leidenden mit ſeiner Hülfe
Daß dieſer beklagenswerthe Unfall auch auf den wiſſenſchaftlichen Er
folg der Reiſe ungünſtig einwirken werde, iſt leider zu befürchten.

Burmeiſter bei einer Reiſe
hat ſich leider jetzt beſtätigt.

Er fand zwar ſo
der es ihm

jetzt der Patient bis zu

ſtets nahe iſt.

Jm Kronprinzen
ling a. Hannover.

Fremdenliſte.
Augekommene Fremde vom 23. bis 24 December.

Hr. Gutsbeſ. v. Welliswiz a. Poſen.
Hr. Kammerherr v. Enzel a. Mecklenburg.

Kaufl. Schöneck a. Frankfurt, Baldewein a. Bremen, Balkens a. Prag, Gru

Hr. Partik. v. Har
Die Hrru.

rath die abſchriftliche Mittheilung der Gründe zu dem wider den
Pfarrer Hildenhagen in Quetz erlaſſenen Reſolute von einer beſonders
nachzuſuchenden Autoriſation ſeinerſeits abhängig gemacht habe. Mit
völliger Zuverläſſigkeit können wir jene Nachricht als grundlos be
zeichnen. Der Ober Kirchenrath hat früher ſchon generell auf die
Anfrage eines Conſiſtorii verfügt, daß, wenngleich eine poſitive Ge
ſetzesvorſchrift über die Mittheilung der Gründe eines im Disciplinar
wege gegen einen Geiſtlichen erlaſſenen Reſoluts nicht exiſtire, er es
doch eben ſowohl im Intereſſe des Rechts der Vertheidigung als im
Intereſſe der Offenheit des Verfahrens der geiſtlichen Behörden für
nothwendig erachte, dem Angeſchuldigten. auch die Gründe der Ent
ſcheidung abſchriftlich mitzutheilen. Jn dem hier zur Sprache gebrach
ten ſpeciellen Falle iſt überdies in dem Transmiſſoriale an das be
treffende Conſiſtorium noch ganz beſonders bemerkt: „Eine Ab
ſchrift dieſes Reſoluts iſt dem Angeſchuldigten auf Ver
langen zu ertheilen“ Eines Commentars bedürfen dieſe Worte
nicht, um die Eingangs erwähnte Nachricht als eine bloße Verdäch
tigung darzuſtellen.“

Der Vorſtand des Vereins für das in Stendal dem berühm
ten Kenner und Lehrer des Kunſtſtudiums J. J. Winckelmann
(geb. in Stendal 1717, ermordet in Venedig 1768) zu errichtende
Denkmal macht bekannt, daß die Sammlung für dieſen Zweck
2000 Rthlr. in kurmärkiſchen Pfandbriefen, angekauft zu 89 pEt.,
225 Rthlr. berliner Stadt Obligationen à 5 pCt., angekauft zu 103
und 1035/„ pCt. 46 Rthlr. bei der berliner Sparkaſſe beträgt. „Auch
haben wir heißt es in dem betreffenden Berichte weiter ein
ſchönes würdiges Modell zu Winckelmanns Statue, welches uns der
Herr Profeſſor und Bildhauer Wichmann für unſern Zweck als frei
willige Gabe dargebracht hat. Jhm und allen edelmüthigen Gebern,
die uns unterſtützt haben, erneuern wir hiermit unſern innigſten Dank.
Um aber die Statue in Erz ausführen und das Denkmal in Stendal
aufſtellen zu können, ſind uns mindeſtens noch 1500 Rthlr. nöthig.
Da für die Sache ſo viel geſchehen iſt, ſo hegen wir das Vertrauen
u den Freunden und Verehrern Winckelmanns, daß ſie uns in den
Stand ſetzen werden, das Werk zur Ehre des großen Mannes zu

ber a. Köln.
Stadt Zürich Hr. Rendant Hoffinann a. Eisleben. Die Hrrnu. Kaufl. Henke

a. Erfurt Mittel a. Rheidt, Färgel a. Berlin Sack a Magdeburg.
Goldner Ring Frau Paſtor Stötzel a. Corbetha. Hr. Pred. Thiſius a. Col

lenbey Die Hrru. Amtl. Fuß a. Blöſien, Hempel u. Sirau OHie Hrru“
Kauſft. Müller a. Magdeburg Anhalt a. Braunſchweig Hr. Mil.Arzt Dr
Erahl a. Erfurt. Hr. Prem.Lieut. Cramer a. Eisleben.

Engliſcher Hof: Hr. Lieut. v. Steinbach a. BadenBaden. Hr. Partik.
Schurch a. Hamburg. Hr. Buchhdlr. Lichtner a. Leipzig. Hr. Stallmſtr.
Schmidt a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Schuriz a. Chemnitz Hernig a.
Bremen.

Stadt Hamburg
berg. Hr. Kaufm. Goßler a. Bremen.
Hr. Rent. Kaßler a. Leipzig.

Schwarzer Bär: Hr. Grubenbeſ. Heinrich a. Teutſchenthal. Hr. Geometer
Lange a. Coblenz. Die Hrru. Kaufl. de Bouché a. Beauvois, Rodemann a.

Ramberg.

Magdeburger Bahnhof:
HofmuſikOir. Fiſcher a. Kaſſel,
er. Bergmann u. Düſſelhof a. Altona.
ſchweig.

Thüringer Bahnhof: Die Hrru. Kaufi. Zuckſchwert a. Magdeburg Leviſon
a. Holland. Frau Rentnerin v. Hippel u. Hr. Lieut. v. Hippel a. Berlin
Hr. Commerzienrath Cohn a. Cöthen. Die Hrru. Refer. Veit a. Berlin,
Gier a. Magdeburg. Hr. Goldarb. Goldſchmidr a. Bobroriniky in Rußland.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Die Hrru. Amtl. Reinicke a. Benndorf, Krobitſch a. Niem
Hr. Hauptm. v. Reuter a. Erfurt

Hr. Rittmſtr. Baron v. Berlichingen a. Wien Hr.
Hr. Cand. Schäfer a. Berlin. Die Hrru.

Hr. Kaufm. Patſchke a. Braun

23. December.

euftdruck 335,42 Par. L. 336,25 Par. L. 337,05 Par. L. 336,24 Par. L.

Duuſtdruck 1,72 Par. L. 2,17 Par. L. 2,03 Par. L. 1,97 Par. L.

Relat. Feuchtigk.. 0,92 pCt. 0,83 pCt. 0,93 pCt. 0,89 pCt.

Luftwärme 0,8 G. Rm.] 3,0 G. Rm.]! 1,0 G. Rm.]! 1,1 G. R.
vollenden.“

Verkauf einer Eiſengießerei.
Eine Eiſengieſßterei, an einem ſchiffba

ren Fluſſe, in einer fabrikreichen Gegend und
in der Nähe zweier größeren Städte belegen,
ſoll aus freier Hand verkauft werden.

Darauf Reflektirenden ertheilt unter porto
freien Anfragen nähere Auskunft

der Rechtsanwalt
Dr. David Calm

in Bernburg.

Erb. Lehn Nichterguts- Verkauf.
Doſſelbe neu gebaut, an einer Poſtſtraße

und Stunde von einer Kreis Stadt gele
gen, mit 200 Morgen Feld und 45 M. güten
Wieſen, ſeparirt, 36 Abgaben, ſoll für
14,000 mit 4 bis 6000 Anzahlung ſofort
wie es ſteht und liegt, verkauſt und überge
ben werden. Nähere Auskunft ertheilt der Com
miſſionair Wilh. Gähler in Schkeuditz.

Montag den 29. Dec. Nachmittags 2 Uhr,
ſollen auf dem Rittergute Weißenſchirm-
bach 5 Stück übercomplette Arbeitspferde ge
gen gleich baare Zahlung an den Meiſtbieten
den verkauft werden.

Frkanntnachungen.
Mein Lager feiner und ordinärer Bremer Cigarren empfehle ich in alter abgelager

ter Waare. C. J. Scharre am Markt.

Alle bisjetzt annoncirte Spirituoſen als: Rum, Cognac, Arac, Punſch Ex
tract u. ſ. w. empfiehlt die Deſtillations Anſtalt von C. J. Scharre am Markt
zu denſelben Preiſen. Aquavite, Liqueurs und KornBranntweine verkaufe ich noch
zu den früher billigern Preiſen.

Neue Sendung Culmbacher Bier empfiehlt vortreff-
lich ſchön C. J. Scharre, Caffee- Haus „Zur

Zu den Weihnachtsfeiertagen empfiehlt die
Conditorei von H. Grotjan, Ranniſche Str.
Nr. 506 ihr Lokal mit allen nur möglichen Ge
tränken, und macht ganz beſonders aufmerk
ſam auf Bouillon mit Paſteten, eine ganz vor
zügliche Taſſe Cacao, Caffee, Chocolade à la
d'Heureuse in Berlin, ſo wie Grog infernale.

Eine Mühle mit zwei Mahlgängen und einer
Oelmühle, an einem aushaltenden Waſſer, im
Großh. Weimariſchen gelegen, iſt Familienver
hältniß halber zu verkaufen oder auch zu ver
pachten es kann auch die Hälfte der Kauf

n ſtehen bleiben.Nähere Auskunft ertheilt der Schultheiß Hörich in Thary er e

Nutzholz- Verkauf.
Eine bedeutende Quantität 15—20,000

Cbß. ſtarke Ellern, Eſchen und RüſternStäm
me, von diesjährigem Schlage, liegen zu bil
ligſten Preiſen zum Verkauf in Voigtſtedt
bei Artern. Der Rittergutspächter

E. Ruppert.

Ein Verkaufs- Lokal
in der Nähe der Klausſtraße, Markt oder gr.
Ulrichsſtraße wird zu Oſtern zu miethen geſucht.

Adreſſen bittet man niederzulegen Ranniſche

Straße 505.
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Den 25., 26. d 27. Decemberverkaufe ich mein ganzes Lager der neuesten und feinsten
PorterMonnaies, Cigarren-Dtuis, Necesgvaires, Brieftaschen, Damentaschen,
Arbeitskästchen, Bostonkasten, Kartenpressen un

Z. Mimnkkauisrelse. e(Neunhäuser Nr. 199).Flage on
d Tabacksdosen

So eben empfing ich eine bedeutende Sendung engl. Streichwachs-
lichtchen und verkaufe ſolche in Päckchen von 100 1000 Stug zu billigſt

geſtelten Preiſen Meru Schöttler.
7 lle. Weintraube.e r Concert den 1., 2. u. 3. WeihnachtsFeiertag.
Zum erſten Male: Balleſc ha r Peſter

Wi net a,i r in 3 Akten von F. F. ozzo S in ajoghh zae e H. Frankenber e u Pusgabas pvgz ne z34v] böja so gz(pvu
*9 usq v u quogvunoFreitag den 26. December: SHinko, oder König und Freiknecht, Moötel de r usse.

iel Zum 2ten und Zten Feiertag von 4 UhrSchauſpiel in. 5 Akten und ein Vorſpiel on Cotillon und dgl. von 6 Uhr an bei voll
„Der jüngere Sohn“, ändig beſetztvon Eharterre Birch Pfeiffer ſtändig beſetztem Orcheſter Tanz und freie Nacht.

Sonnabend den 27. December Giebichenſtein im Mohr.
Zum Erſten Male: gen n Zten Feiertag ladet zur Tanz

j muſik ein. uch wird den ken Feiertag vonBerlin bei Nacht, 9 bis 10 Uhr Eotillon mit ganz nenen Ton
oſſe mit Geſang in 3 Akten von D. Ka9 r Muſik von T. W. Claäpius. ren getsnzt. E. Zöhler.

A. Döbbelin. Fam

Die ſchönſte fein bearbeitete Chocolade,
eignes Fabrikat, empfiehlt zum Feſt

J. F. Stegmann.

Marktberichte.
Halle den 24. December.

Weizen 2 5 A bis 2 16 9 3Roggen 2 6 a 16 3Gerſte 1 16. 3 1221 e 3Hafer e 2 6Magdeburg, den 23. December. (Nach Wispeln.)

Weizen 48 54 Gerſte 322 39Roggen 52 Hafer 22 24KartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 35
Nordhauſen den 20. December.

Weizen 2 10 bis 2 20 9Roggen 2 12 22218Gerſte 12 1 20Hafer rRüböl, der Centner 11
keinöl, der Centner 12

Berlin, den 23. December.
Weizen loco 59——63 88 pfd. bunt. poln. 59
Roggen loco 55-—58

ſchwimmend 54 57
Dec. 55 bz. u. G.
pr. Frühj. 57 à 572, b. 58 Br., 57 G.

Gerſte, große, 38 40
kleine 98 37

Hafer loco 24 26
pr. Frühj. 48pfd. 26 26 S0pfd. 27—-27.ilien Nachrichten. Erbſen 46 50

Rappsſaat Winterrapps 67— 65Neue Catharinen-Pflaumen, supe- Winterrübſen 66—64rior, à B 3 9 u fur 1 bei Euth an Anzeige ein a eben
m W. Kerſten S Eomp. Heute Nachmittag 1 Uhr wurde meine 2 De m I

liebe Frau von einem müntern Jungen glück o.

Dec. Jan. do.W t 7Eine friſchmilchende Kuh mit dem a n n h W Br., ikaufen auf der Faſanerie bei Montag den 22. Decbr. 1851. Febr. März 10 Br., 10 G.e Je aufen auf Faſ g Decbr. 1 S. Bey e e en re r
z April Mai 107 Bri 10 6.Leinöl loco 22 f.

d Gel et e n gehx oco ohne Fa z.Fon 8 und e d Cours. e e e Br. 25 G.
2 ec. Jan. 25 Br. G.Berlin, den 23. W T renß. Cour. 2 Preuß. Eoup. t Zane vett, W Sr.S Brief Geld Gem Vvrieft Geld J Gem.Fonds Courſe n. DüſſeldorfElberfeld. Prior. Febr. März 262 Br. 2 G.

eiwilli ibe 1 5. Pri 2Preuß Freiwillige Anleihe 5 102 100, do. Prior. 5 r rer er vt. 273 Br 27 G.en e e r S m enSee a van eng e h d. Prictitate 4 102 02 Waſſerſtand der Saale bei Haller.Sch. d. Seeh à St. 50 120 1192, Niederſchleſiſch Märkiſche 31 92 911 am 23. Dec. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 4 Zoll.See u. Neum. Schldverſch. do. Prioritäts s 98 am 24. Dec. Mgs. 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll.
c en c de Priertatt in. Serte löon, Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburge. W z d IV. Serte J den 23. December am alten Pegel Nr. 1 und Zoll.Weſtpreuß. Pfandbriefe z 94 93/ o. 84 5 am neuen Pegel 12 Fuß 2 Zolle Poſenſche do. v S 103 e a 2 eOſpreuß do a S d t B. 126 125 Schifffahrtsnachricht.Pommerſche do. 3 97 Prinz Wilh. (St. Vohw.) Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirtenKur u. Neum. do. t 97 do. Prioritäts S Aufwärrs: d. 23. Hecbr. A. Bernau, WeizenSchleſiſche do. t do. M. Serie 5) und Roggen v. Magdeburg n. Halle. F. Thiele,do. v. Staat garant. Iit. B. 3 Rheiniſche n 62 à desgl. G. Jänicke, Weizen, desgl. C. Hutans,
Se St. ne Mrerdnce Den 4 69 en San deartkert Brennholz, v. Neuſt. Magreuß. Bank Anth.Scheine käcceee eburg n. Salbke.Friedrichsd'or 13 13 do. v. Staat garantirte zu Weaheehurg den 23. December 1851.
dere Goldmünzen à 5. 9 berer heit tet 3 s Königl. Schleuſen Amt. Haaſe.a leun e en Weſen s h Magdeburg e Becember f. Brief Geld

r Thüringer S illige Anleihe SAachen Bi legte ten. e do. Prioritäts Oblig. rot e eBer iſch ige c h Wilhelmsb. (CoſelOderb.

de Priorite e e e Se e etS rior.Actien z 88i erntet m r wen ändiſche Eiſen Magdeburg Leipziger Skamm Actien ene vambarger ar 10/ bahn Stamm Actien. t do Nrioritäts Acten a 100S Prioritäts a e rot Cöthen Bernburger 54 Halberſt. Stamm Actien ado do e. n n e Krakau Oberſchleſiſche a 64 a do. do. Prior. Actien z 98Veruin Potsdam e agdebn Kiet Alte 4 o 108 ESg r. WitrenbersPera Dolgat. 4 96 960 Mecklenburger g do. do. Prior. Alctien tdo de 5 106 Pordbahn (Friedr. Wilh. a 33 a Amſterdam kurze Sicht. 1144
ne ne J Hareteeg Se Sneito r er es e t r S arerlin Stettiner n 8 amburg kurze e Srior t. Actien.do. Prioritäts Obligat s Ausl. Privrit. do. 2 Monat v 160ö i KrakauOberſchleſiſche Sn ne e 1öh Nordbahn Friedr. Wilh) 56 Frairtert vie c.e eaneerte tod Je Premn geiedrherer istß 7 b 1DüſſeldorferElberfelder Kaſſen Vereins Bank Act. 4 105 Ausländiſch Gold à 5 Ihlr. 110 109

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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